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teien mindestens sechs Monate vor der Tagung, auf der die Änderung zur Beschluss-
fassung vorgeschlagen wird, vom Sekretär übermittelt. 
23.3  Alle Änderungen dieses Vertrags werden nur durch Konsens unter den auf der 
Tagung des Lenkungsorgans anwesenden Vertragsparteien vorgenommen. 
23.4  Jede vom Lenkungsorgan beschlossene Änderung tritt zwischen den Vertrags-
parteien, die sie ratifiziert, angenommen oder genehmigt haben, am neunzigsten Tag 
nach Hinterlegung der Ratifikations-, Annahme- oder Genehmigungsurkunde durch 
zwei Drittel der Vertragsparteien in Kraft. Danach tritt die Änderung für jede andere 
Vertragspartei am neunzigsten Tag nach dem Zeitpunkt in Kraft, zu dem diese 
Vertragspartei ihre Urkunde über die Ratifikation, Annahme oder Genehmigung der 
Änderung hinterlegt hat. 
23.5  Für die Zwecke dieses Artikels zählt eine von einer Mitgliedsorganisation der 
FAO hinterlegte Urkunde nicht als zusätzliche Urkunde zu den von den Mitglied-
staaten der betreffenden Organisation hinterlegten Urkunden. 

Art. 24 Anlagen 
24.1  Die Anlagen dieses Vertrags sind Bestandteil dieses Vertrags; eine Bezugnah-
me auf den Vertrag stellt gleichzeitig eine Bezugnahme auf die Anlagen dar. 
24.2  Artikel 23 über Änderungen des Vertrags findet auch auf die Änderungen der 
Anlagen Anwendung. 

Art. 25 Unterzeichnung 
Dieser Vertrag liegt für alle Mitglieder der FAO und für alle Staaten, die nicht 
Mitglieder der FAO, aber Mitglieder der Vereinten Nationen oder einer ihrer Son-
derorganisationen oder der Internationalen Atomenergie-Organisation sind, vom 
3. November 2001 bis zum 4. November 2002 bei der FAO zur Unterzeichnung auf. 

Art. 26 Ratifikation, Annahme oder Genehmigung 
Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation, Annahme oder Genehmigung durch die in 
Artikel 25 genannten Mitglieder und Nichtmitglieder der FAO. Die Ratifikations-, 
Annahme- oder Genehmigungsurkunden werden beim Verwahrer hinterlegt. 

Art. 27 Beitritt 
Dieser Vertrag steht von dem Tag an, an dem er nicht mehr zur Unterzeichnung 
aufliegt, allen Mitgliedern der FAO und allen Staaten, die nicht Mitglieder der FAO, 
aber Mitglieder der Vereinten Nationen oder einer ihrer Sonderorganisationen oder 
der Internationalen Atomenergie-Organisation sind, zum Beitritt offen. Die Bei-
trittsurkunden werden beim Verwahrer hinterlegt. 

Art. 28 Inkrafttreten 
28.1  Vorbehaltlich des Artikels 29 Absatz 2 tritt dieser Vertrag am neunzigsten Tag 
nach dem Zeitpunkt der Hinterlegung der vierzigsten Ratifikations-, Annahme-, 
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Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde in Kraft, sofern mindestens zwanzig Ratifika-
tions-, Annahme-, Genehmigungs- oder Beitrittsurkunden von Mitgliedern der FAO 
hinterlegt wurden. 
28.2  Für jedes Mitglied der FAO und für jeden Staat, der nicht Mitglied der FAO, 
aber Mitglied der Vereinten Nationen oder einer ihrer Sonderorganisationen oder der 
Internationalen Atomenergie-Organisation ist, das/der nach der nach Absatz 1 er-
folgten Hinterlegung der vierzigsten Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs- oder 
Beitrittsurkunde diesen Vertrag ratifiziert, annimmt oder genehmigt oder ihm bei-
tritt, tritt der Vertrag am neunzigsten Tag nach dem Zeitpunkt der Hinterlegung der 
Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde in Kraft. 

Art. 29 Mitgliedsorganisationen der FAO 
29.1  Hinterlegt eine Mitgliedsorganisation der FAO eine Ratifikations-, Annahme-, 
Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde zu diesem Vertrag, so notifiziert sie nach 
Artikel II Absatz 7 der FAO-Satzung jede Änderung im Hinblick auf ihre Zustän-
digkeitsverteilung zu ihrer nach Artikel II Absatz 5 der FAO-Satzung vorgelegten 
Zuständigkeitserklärung, wenn dies im Hinblick auf ihre Annahme dieses Vertrags 
notwendig ist. Jede Vertragspartei dieses Vertrags kann jederzeit eine Mitglieds-
organisation der FAO, die Vertragspartei dieses Vertrags ist, um Auskunft darüber 
ersuchen, wer von der Mitgliedsorganisation und ihren Mitgliedstaaten für die 
Durchführung einer bestimmten Angelegenheit im Rahmen dieses Vertrags zustän-
dig ist. Die Mitgliedsorganisation erteilt diese Auskunft innerhalb eines angemesse-
nen Zeitraums. 
29.2  Von einer Mitgliedsorganisation der FAO hinterlegte Ratifikations-, Annah-
me-, Genehmigungs-, Beitritts- oder Rücktrittsurkunden zählen nicht als zusätzliche 
Urkunden zu den von ihren Mitgliedstaaten hinterlegten Urkunden. 

Art. 30 Vorbehalte 
Vorbehalte zu diesem Vertrag sind nicht zulässig. 

Art. 31 Nichtvertragsparteien 
Die Vertragsparteien ermutigen alle Mitglieder der FAO oder andere Staaten, die 
nicht Vertragsparteien dieses Vertrags sind, diesen Vertrag anzunehmen. 

Art. 32 Rücktritt 
32.1  Jede Vertragspartei kann dem Verwahrer jederzeit nach Ablauf von zwei 
Jahren nach dem Zeitpunkt, zu dem dieser Vertrag für sie in Kraft getreten ist, ihren 
Rücktritt von dem Vertrag schriftlich notifizieren. Der Verwahrer unterrichtet alle 
Vertragsparteien unverzüglich über diesen Rücktritt. 
32.2  Der Rücktritt wird nach Ablauf eines Jahres nach Eingang der Notifikation 
wirksam. 
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Art. 33 Erlöschen 
33.1  Dieser Vertrag erlischt automatisch, wenn die Anzahl der Vertragsparteien 
aufgrund von Rücktritten unter vierzig fällt, sofern die verbliebenen Vertragspar-
teien nicht einstimmig etwas anderes beschliessen. 
33.2  Der Verwahrer unterrichtet alle verbliebenen Vertragsparteien, wenn die Zahl 
der Vertragsparteien auf vierzig gefallen ist. 
33.3  Im Falle des Erlöschens richtet sich die Verwendung des Vermögens nach der 
vom Lenkungsorgan zu beschliessenden Finanzordnung. 

Art. 34 Verwahrer 
Der Generaldirektor der FAO ist Verwahrer dieses Vertrags. 

Art. 35 Verbindliche Wortlaute 
Die Wortlaute dieses Vertrags in arabischer, chinesischer, englischer, französischer, 
russischer und spanischer Sprache sind gleichermassen verbindlich. 

(Es folgen die Unterschriften) 



Pflanzengenetische Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft 

25 

0.910.6 

Anlage I 

Liste der Nutzpflanzen im Rahmen des multilateralen Systems 

Nahrungspflanzen 

Nutzpflanze Gattungsname Anmerkungen 
 

Brotfrucht Artocarpus nur Brotfrucht
Spargel Asparagus
Hafer Avena
Rübe Beta
Kohl  Brassica et al. schliesst folgende Gattungen ein: 

Brassica, Armoracia, Barbarea, Camelina, Crambe, 
Diplotaxis, Eruca, Isatis, Lepidium, Raphanobrassi-
ca, Raphanus, Rorippa und Sinapis. Dies umfasst 
Ölsaaten und Gemüsepflanzen, z. B. Kohl, Raps, 
Senf, Kresse, Ölrauke, Rettich und Wasserrübe. Die 
Art Lepidium meyenii (Maca) ist ausgeschlossen. 

Straucherbse Cajanus
Kichererbse Cicer
Zitrus Citrus Die Gattungen Poncirus und Fortunella sind als  

Wurzelstock eingeschlossen.
Kokosnuss Cocos
Wichtige Aronstab-
gewächse 

Colocasia
Xanthosoma

Wichtige Aronstabgewächse umfassen Taro, 
Cocoyams, Wassertaro und Tannia.

Mohrrübe Daucus
Yams Dioscorea
Fingerhirse Eleusine
Erdbeere Fragaria
Sonnenblume Helianthus
Gerste Hordeum
Süsskartoffel Ipomoea
Saatplatterbse Lathyrus
Linse Lens
Apfel Malus
Cassava Manihot nur Manihot esculenta
Banane/Kulturbanane Musa ausser Musa textilis
Reis Oryza
Perlhirse Pennisetum
Bohnen Phaseolus ausser Phaseolus polyanthus
Erbse Pisum
Roggen Secale
Kartoffel Solanum einschliesslich Sektion tuberosa, ausser Solanum 

phureja 
Eierfrucht Solanum einschliesslich Sektion melangena
Sorghum Sorghum
Triticale Triticosecale
Weizen Triticum et al. einschliesslich Agropyron, Elymus und Secale
Ackerbohne/Wicke Vicia
Kuhbohne et al. Vigna
Mais Zea ausser Zea perennis, Zea diploperennis und Zea  

luxurians 
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Futterpflanzen 

Gattungen Arten 

Leguminosen-Futterpflanzen
Astragalus chinensis, cicer, arenarius
Canavalia ensiformis
Coronilla varia
Hedysarum coronarium
Lathyrus cicera, ciliolatus, hirsutus, ochrus, odoratus, sativus
Lespedeza cuneata, striata, stipulacea
Lotus corniculatus, subbiflorus, uliginosus
Lupinus albus, angustifolius, luteus
Medicago arborea, falcata, sativa, scutellata, rigidula, truncatula
Melilotus albus, officinalis
Onobrychis viciifolia
Ornithopus sativus
Prosopis affinis, alba, chilensis, nigra, pallida
Pueraria phaseoloides
Trifolium alexandrinum, alpestre, ambiguum, angustifolium, arvense, 

agrocicerum, hybridum, incarnatum, pratense, repens, resupinatum,  
rueppellianum, semipilosum, subterraneum, vesiculosum

Futtergräser  
Andropogon gayanus
Agropyron cristatum, desertorum
Agrostis stolonifera, tenuis
Alopecurus pratensis
Arrhenatherum elatius
Dactylis glomerata
Festuca arundinacea, gigantea, heterophylla, ovina, pratensis, rubra
Lolium hybridum, multiflorum, perenne, rigidum, temulentum
Phalaris aquatica, arundinacea
Phleum pratense
Poa alpina, annua, pratensis
Tripsacum laxum

Sonstige Futterpflanzen 
Atriplex halimus, nummularia
Salsola vermiculata
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Anlage II 

Teil 1: Schiedsverfahren 

Art. 1 
Die antragstellende Partei notifiziert dem Sekretär, dass die Streitparteien die Strei-
tigkeit nach Artikel 22 einem Schiedsverfahren unterwerfen. In der Notifikation sind 
der Gegenstand des Schiedsverfahrens sowie insbesondere die Artikel dieses Ver-
trags anzugeben, deren Auslegung oder Anwendung strittig ist. Können sich die 
Streitparteien nicht über den Streitgegenstand einigen, bevor der Präsident des 
Schiedsgerichts bestellt ist, so legt das Schiedsgericht den Gegenstand fest. Der 
Sekretär leitet diese Informationen an alle Vertragsparteien dieses Vertrags weiter. 

Art. 2 
2.1  Bei Streitigkeiten zwischen zwei Streitparteien besteht das Schiedsgericht aus 
drei Mitgliedern. Jede der Streitparteien bestellt einen Schiedsrichter, und die beiden 
so bestellten Schiedsrichter ernennen einvernehmlich den dritten Schiedsrichter, der 
Präsident des Schiedsgerichts wird. Dieser darf nicht Staatsangehöriger einer der 
Streitparteien sein, nicht seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Hoheitsgebiet einer 
dieser Streitparteien haben, nicht im Dienst einer von ihnen stehen und sich in keiner 
anderen Eigenschaft mit der Streitigkeit befasst haben. 
2.2  Bei Streitigkeiten zwischen mehr als zwei Vertragsparteien bestellen die Streit-
parteien mit demselben Interesse einvernehmlich einen Schiedsrichter. 
2.3  Frei gewordene Sitze werden in der für die erste Bestellung vorgeschriebenen 
Weise besetzt. 

Art. 3 
3.1  Ist der Präsident des Schiedsgerichts innerhalb von zwei Monaten nach der 
Bestellung des zweiten Schiedsrichters nicht ernannt, so ernennt ihn der General-
direktor der FAO auf Ersuchen einer der Streitparteien innerhalb einer weiteren Frist 
von zwei Monaten. 
3.2  Hat eine der Streitparteien innerhalb von zwei Monaten nach Eingang des 
Antrags einen Schiedsrichter nicht bestellt, so kann die andere Partei den General-
direktor der FAO in Kenntnis setzen, der die Ernennung innerhalb einer weiteren 
Frist von zwei Monaten vornimmt. 

Art. 4 
Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidungen in Übereinstimmung mit diesem Ver-
trag und dem Völkerrecht. 
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Art. 5 
Sofern die Streitparteien nichts anderes vereinbaren, gibt sich das Schiedsgericht 
eine Verfahrensordnung. 

Art. 6 
Das Schiedsgericht kann auf Ersuchen einer der Streitparteien unerlässliche einst-
weilige Schutzmassnahmen empfehlen. 

Art. 7 
Die Streitparteien erleichtern die Arbeit des Schiedsgerichts und werden insbesonde-
re mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln  

a) ihm alle sachdienlichen Schriftstücke vorlegen, Erleichterungen einräumen 
und Auskünfte erteilen und 

b) ihm die Möglichkeit geben, soweit nötig Zeugen und Sachverständige zu la-
den und ihre Aussagen einzuholen. 

Art. 8 
Die Streitparteien und die Schiedsrichter sind verpflichtet, die Vertraulichkeit aller 
ihnen während der Verhandlungen des Schiedsgerichts vertraulich erteilten Aus-
künfte zu wahren. 

Art. 9 
Sofern das Schiedsgericht nicht wegen der besonderen Umstände des Einzelfalls 
etwas anderes beschliesst, werden die Kosten des Gerichts von den Streitparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Gericht führt über alle seine Kosten Buch und legt 
den Streitparteien eine Schlussabrechnung vor. 

Art. 10 
Jede Vertragspartei, die an dem Streitgegenstand ein rechtliches Interesse hat, das 
durch die Entscheidung des Falles berührt werden könnte, kann mit Zustimmung des 
Gerichts dem Verfahren beitreten. 

Art. 11 
Das Gericht kann über Widerklagen, die mit dem Streitgegenstand unmittelbar im 
Zusammenhang stehen, verhandeln und entscheiden. 

Art. 12 
Das Schiedsgericht entscheidet sowohl in verfahrensrechtlichen als auch in materiel-
len Fragen mit der Mehrheit seiner Mitglieder. 
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Art. 13 
Erscheint eine der Streitparteien nicht vor dem Schiedsgericht oder unterlässt sie es, 
sich zur Sache zu äussern, so kann die andere Partei das Gericht ersuchen, das 
Verfahren fortzuführen und seinen Schiedsspruch zu fällen. Abwesenheit oder 
Versäumnis einer Streitpartei, sich zur Sache zu äussern, stellt kein Hindernis für 
das Verfahren dar. Bevor das Schiedsgericht seine endgültige Entscheidung fällt, 
muss es sich vergewissern, dass das Begehren in tatsächlicher und rechtlicher Hin-
sicht begründet ist. 

Art. 14 
Das Schiedsgericht fällt seine endgültige Entscheidung innerhalb von fünf Monaten 
nach dem Zeitpunkt, zu dem es vollständig gebildet wurde; hält es jedoch eine 
Verlängerung dieser Frist für notwendig, so darf diese weitere fünf Monate nicht 
überschreiten. 

Art. 15 
Die endgültige Entscheidung des Schiedsgerichts hat sich auf den Streitgegenstand 
zu beschränken und ist zu begründen. Sie enthält die Namen der Mitglieder, die 
teilgenommen haben, sowie das Datum der endgültigen Entscheidung. Jedes Mit-
glied des Gerichts kann der endgültigen Entscheidung eine Darlegung seiner persön-
lichen oder abweichenden Meinung beifügen. 

Art. 16 
Der Schiedsspruch ist für die Streitparteien bindend. Er unterliegt keinem Rechts-
mittel, sofern nicht die Streitparteien vorher ein Rechtsmittelverfahren vereinbart 
haben. 

Art. 17 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Streitparteien über die Auslegung oder 
Durchführung der endgültigen Entscheidung können von jeder Streitpartei dem 
Schiedsgericht, das die Entscheidung gefällt hat, zur Entscheidung vorgelegt wer-
den. 
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Teil 2: Vergleich 

Art. 1 
Auf Antrag einer der Streitparteien wird eine Vergleichskommission gebildet. So-
fern die Streitparteien nichts anderes vereinbaren, besteht die Kommission aus fünf 
Mitgliedern, zwei von jeder beteiligten Partei bestellten Mitgliedern und einem von 
diesen Mitgliedern einvernehmlich gewählten Präsidenten. 

Art. 2 
Bei Streitigkeiten zwischen mehr als zwei Vertragsparteien bestellen die Streitpar-
teien mit demselben Interesse ihre Mitglieder für die Kommission einvernehmlich. 
Sind zwei oder mehr Streitparteien mit unterschiedlichen Interessen vorhanden oder 
besteht Unstimmigkeit darüber, ob sie dasselbe Interesse haben, so bestellen sie ihre 
Mitglieder getrennt. 

Art. 3 
Sind innerhalb von zwei Monaten nach dem Antrag auf Bildung einer Vergleichs-
kommission nicht alle Mitglieder der Kommission von den Streitparteien bestellt 
worden, so nimmt der Generaldirektor der FAO auf Ersuchen der Streitpartei, die 
den Antrag gestellt hat, diese Bestellungen innerhalb einer weiteren Frist von zwei 
Monaten vor. 

Art. 4 
Ist der Präsident der Vergleichskommission innerhalb von zwei Monaten nach 
Bestellung des letzten Mitglieds der Kommission nicht ernannt worden, so ernennt 
der Generaldirektor der FAO auf Ersuchen einer Streitpartei innerhalb einer weite-
ren Frist von zwei Monaten den Präsidenten. 

Art. 5 
Die Vergleichskommission entscheidet mit der Mehrheit ihrer Mitglieder. Sofern die 
Streitparteien nichts anderes vereinbaren, bestimmt die Kommission ihr Verfahren. 
Sie legt einen Lösungsvorschlag zu der Streitigkeit vor, den die Parteien nach Treu 
und Glauben prüfen. 

Art. 6 
Bei Uneinigkeit darüber, ob die Vergleichskommission zuständig ist, entscheidet die 
Kommission. 
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Geltungsbereich am 19. Januar 20109 

 
Vertragsstaaten Ratifikation  

Beitritt (B) 
Inkrafttreten

 
 

Afghanistan   9. November 2006 B   7. Februar 2007 
Ägypten 31. März 2004 29. Juni 2004 
Algerien 13. Dezember 2002 B 29. Juni 2004 
Angola 14. März 2006 12. Juni 2006 
Armenien 20. März 2007 B 18. Juni 2007 
Äthiopien 18. Juni 2003 29. Juni 2004 
Australien 12. Dezember 2005 14. März 2006 
Bangladesch 14. November 2003 29. Juni 2004 
Belgien*   2. Oktober 2007 30. Januar 2008 
Benin 24. Februar 2006 B 25. Mai 2006 
Bhutan   2. September 2003 29. Juni 2004 
Brasilien 22. Juni 2006 20. September 2006 
Bulgarien 29. Dezember 2004 B 29. März 2005 
Burkina Faso   5. Dezember 2006   5. März 2006 
Burundi 28. April 2006 26. Juli 2006 
Cook-Inseln   2. Dezember 2004 B   2. März 2005 
Costa Rica 14. November 2006 12. Februar 2007 
Côte d’Ivoire 25. Juni 2003 29. Juni 2004 
Dänemark* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Deutschland* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Dschibuti   8. Mai 2006 B   6. August 2006 
Ecuador   7. Mai 2004 B 29. Juni 2004 
El Salvador   9. Juli 2003 29. Juni 2004 
Eritrea 10. Juni 2002 29. Juni 2004 
Estland 31. März 2004 B 29. Juni 2004 
Europäische Union* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Fidschi   9. Juli 2008 B   6. Oktober 2008 
Finnland* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Frankreich 11. Juli 2005   9. Oktober 2005 
Gabun 13. November 2006 11. Februar 2007 
Ghana 28. Oktober 2002 29. Juni 2004 
Griechenland* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Guatemala   1. Februar 2006   1. Mai 2006 
Guinea 11. Juni 2002 29. Juni 2004 
Guinea-Bissau   1. Februar 2006 B   1. Mai 2006 
Honduras 14. Januar 2004 B 29. Juni 2004 
Indien 10. Juni 2002 29. Juni 2004 
Indonesien 10. März 2006 B   8. Juni 2006 
Iran 28. April 2006 27. Juli 2006 

  

9 Eine aktualisierte Fassung des Geltungsbereiches findet sich auf der Internetseite  
des EDA (http://www.eda.admin.ch/vertraege). 
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Vertragsstaaten Ratifikation 

Beitritt (B)
Inkrafttreten

 
 

Irland* 31. März 2004 29. Juni 2004
Island   7. August 2007 B   5. November 2007
Italien* 18. Mai 2004 29. Juni 2004
Jamaika 14. März 2006 B 12. Juni 2006
Jemen   1. März 2006 B 30. Mai 2006
Jordanien 30. Mai 2002 29. Juni 2004
Kambodscha 11. Juni 2002 29. Juni 2004
Kamerun 19. Dezember 2005 19. März 2006
Kanada 10. Juni 2002 29. Juni 2004
Katar   1. Juli 2008 B 28. September 2008
Kenia 27. Mai 2003 B 29. Juni 2004
Kirgisistan 30. August 2009 B 27. November 2009
Kiribati 13. Dezember 2005 B 13. März 2006
Kongo (Brazzaville) 14. September 2004 B 13. Dezember 2004
Kongo (Kinshasa)   5. Juni 2003 B 29. Juni 2004
Korea (Nord-) 16. Juli 2003 B 29. Juni 2004
Korea (Süd-) 20. Januar 2009 B 19. April 2009
Kroatien   6. August 2009 B   3. November 2009
Kuba 16. September 2004 15. Dezember 2004
Kuwait   2. September 2003 B 29. Juni 2004
Laos 14. März 2006 B 12. Juni 2006
Lesotho 21. November 2005 B 19. Februar 2006
Lettland 27. Mai 2004 B 29. Juni 2004
Libanon   6. Mai 2004 29. Juni 2004
Liberia 25. November 2005 B 23. Februar 2006
Libyen 12. April 2005 B 11. Juli 2005
Litauen 21. Juni 2005 B 19. September 2005
Luxemburg* 31. März 2004 29. Juni 2004
Madagaskar 13. März 2006 11. Juni 2006
Malawi   4. Juli 2002 29. Juni 2004
Malaysia   5. Mai 2003 B 29. Juni 2004
Malediven   2. März 2006 B 31. Mai 2006
Mali   5. Mai 2005   3. August 2006
Marokko 14. Juli 2006 12. Oktober 2006
Mauretanien 11. Februar 2003 B 29. Juni 2004
Mauritius 27. März 2003 B 29. Juni 2004
Myanmar*   4. Dezember 2002 B 29. Juni 2004
Namibia   7. Oktober 2004 29. Juni 2004
Nepal 10. Januar 2010 B   9. April 2010
Nicaragua 22. November 2002 B 29. Juni 2004
Niederlande 18. November 2005 16. Februar 2006
Niger 27. Oktober 2004 29. Juni 2004
Norwegen   3. August 2004   1. November 2004
Oman 14. Juli 2004 B 12. Oktober 2004
Österreich*   4. November 2005   2. Februar 2006



Pflanzengenetische Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft 

33 

0.910.6 

 
Vertragsstaaten Ratifikation  

Beitritt (B) 
Inkrafttreten

 
 

Pakistan   2. September 2003 B 29. Juni 2004 
Palau   5. August 2008 B   2. November 2008 
Panama 13. März 2006 B 11. Juni 2006 
Paraguay   3. Januar 2003 29. Juni 2004 
Peru   5. Juni 2003 29. Juni 2004 
Philippinen 28. September 2006 B 27. Dezember 2006 
Polen*   7. Februar 2005 B   8. Mai 2005 
Portugal   7. November 2006   5. Februar 2007 
Rumänien 31. Mai 2005 B 29. August 2005 
Sambia 13. März 2006 11. Juni 2006 
Samoa   9. März 2006 B   7. Juni 2006 
São Tomé und Príncipe   7. April 2006 B   6. Juli 2006 
Saudi-Arabien 17. Oktober 2005 B 15. Januar 2006 
Schweden* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Schweiz 22. November 2004 20. Februar 2005 
Senegal 25. Oktober 2006 23. Januar 2006 
Seychellen 30. Mai 2006 B 28. August 2006 
Sierra Leone 20. November 2002 B 29. Juni 2004 
Simbabwe   5. Juli 2005   3. Oktober 2005 
Slowenien 11. Januar 2006 B 11. April 2006 
Spanien* 31. März 2004 29. Juni 2004 
St. Lucia 16. Juli 2003 B 29. Juni 2004 
Sudan 10. Juni 2002 29. Juni 2004 
Syrien 26. August 2003 29. Juni 2004 
Tansania 30. April 2004 B 29. Juni 2004 
Trinidad und Tobago 27. Oktober 2004 B 25. Januar 2005 
Tschad 14. März 2006 12. Juni 2006 
Tschechische Republik 31. März 2004 B 29. Juni 2004 
Tunesien   8. Juni 2004 29. Juni 2004 
Türkei   7. Juni 2007   5. September 2007 
Uganda 25. März 2003 B 29. Juni 2004 
Ungarn   4. März 2004 B 29. Juni 2004 
Uruguay   1. März 2006 30. Mai 2006 
Venezuela 17. Mai 2005 15. August 2005 
Vereinigte Arabische Emirate 16. Februar 2004 B 29. Juni 2004 
Vereinigtes Königreich* 31. März 2004 29. Juni 2004 
Zentralafrikanische Republik   4. August 2003 29. Juni 2004 
Zypern 15. September 2003 29. Juni 2004 
 
 

* Erklärungen.
 Die Erklärungen werden in der AS nicht veröffentlicht. Die französischen und englischen 

Texte können auf der Internet-Seite der UNO Organisation für Ernährung und Landwirt-
schaft http://www.fao.org/Legal/treaties/list1-f.htm eingesehen oder bei der Direktion für 
Völkerrecht, Sektion Staatsverträge 3003 Bern, bezogen werden.
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